
GRUNDLAGEN

HOLGER DUDEL

Qualität in der Pflege
Definitionen und Sichtweisen aus 
verschiedenen Perspektiven

DOROTHEÉ BECKER | MARTINA KERN

Definieren, einordnen,
sichern
Qualität in der Palliative-Care-
(Weiter-)Bildung

CHRISTIANE LUDERER

Qualität und Ethik
Tandem oder Widerspruch in der 
Palliative Care

8

32

36

38

PRAXIS

PETER HENSEN

Qualität messen
Verfahren und Methoden 
differenziert betrachten

BORIS KNOPF

Qualität im Leben und Sterben
Pflegende als letztverlässliche 
Begleiterinnen und Begleiter

MANUELA SIMEONE | STEFAN OBERNEDER

Perspektivwechsel
Qualität im Hospiz aus Sicht der 
Bewohnerinnen und Bewohner

MICHAELA HACH

Nationales Hospiz- und 
Palliativregister
Versorgungsqualität dokumentieren, 
abbilden und weiterentwickeln

•	 Alle in den Beiträgen genannten Namen von Betroffenen sind 
frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit oder Übereinstimmung mit 
tatsächlichen Personen wäre rein zufällig. 

•	 Für Angaben von Dosierungsanweisungen und Applikations- 
formen kann vom Verlag keine Gewähr übernommen werden.  
Entsprechende Angaben sind vom jeweiligen Anwender  
im Einzelfall zu überprüfen. 

4 

18

28

4

Qualität

32

WISSEN

MORITZ KREBS

Theorie und Praxis verknüpfen
Expertenstandards als Instrumente der 
Qualitätsentwicklung

STEFAN GLAHN

Selbstverwaltung der Pflegenden
Die Rolle der Pflegekammern in der 
Qualitätssicherung

ELKE STEUDTER

Qualität in der Forschung
Kriterien gewährleisten Studienqualität

JÜRGEN BRÜGGEMANN

Die Pflegequalität im Fokus
Wie der MDK zu einer gesicherten 
Versorgungsqualität beiträgt

RALF SUHR

Forschung und Praxistransfer
Wissen für die Pflege bereitstellen

KURZGEFASST

Die sieben Grundsätze des 
Qualitätsmanagements
Hilfreiches Wissen für die palliative Praxis

12

15

22

24

26

31

16

Im Abo enthalten: 

pflegen palliativ  
digital

So erhalten Sie Zugang  
zur digitalen Ausgabe:  

 www.friedrich-verlag.de/ 
digital/ 

1410046_000_PFP_46_02-03_Inhalt.indd   2 12.05.2020   16:31:42



Rezension

KATJA GOUDINOUDIS |MICHAELA HACH | 

CHRISTIANE KLIMSCH | MICHAEL NEHLS

Expertise eingebracht
Zusammenführung der 
Expertenstandards zum 
„Schmerzmanagement“

HEINER MELCHING

Staatliche Schutzpflicht 
versus Selbstbestimmung? 
Bundesverfassungsgericht kippt 
§  217 StGB
 
Impressum

40

42

44

45

46

47

48

49

44

MAGAZIN

MONICA FLIEDNER | SANDRA KRUCHEN

Universitäres Zentrum für Pal-
liative Care Bern, Schweiz 
Palliativzentren stellen sich vor

ANNA-KATHARINA DITTMAR-GRÜTZNER | 

MARION DEITERS

Beim Sterben gibt es keine 
zweite Chance 
Pflegende in Quarantäne als 
Angehörige von sterbenden 
Menschen 

JULIA INTHORN

Mehr als Gesten der 
Dankbarkeit 
Pflegende im Fokus in Zeiten von 
Corona

REDAKTION PFP

Orientierung in unsicheren 
Zeiten 
Informationen und Hilfestellungen 
zum Umgang mit COVID-19 in der 
Palliative Care

MATERIAL

zu dieser
Ausgabe

Lebens- und Arbeitsqualität im Fokus

Leitfaden zum Qualitätsmanagement in der palliativen Versorgung

46

BROSCHÜRE 

Lebens- und Arbeits-
qualität im Fokus
Leitfaden zum Qualitätsmanagement
in der palliativen Versorgung

7 DOWNLOADS

Praxismaterial für die Implementierung 
von Qualitätsmanagement in palliativen 
Settings

Palliativstation  
Beispiel Krankenhaus 
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Vermisstenanzeige 
 

letzter Wohnort: _________________ Zimmernummer in der Einrichtung: ___________ 

  

Angaben zur Person  

 

Name, Vorname: _______________________________________________________ 

Größe:  _________________ cm  

Gewicht:  _________________ kg  

Alter:  ___________________ Jahre  

Haarfarbe:  ___________________

Zuletzt gesehen am: _______________um: _______________ Uhr von _____________  

 

Kleidung, z.B. Farbe und Material:  

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

Schuhe, z.B. Farbe, Material, Schuhgröße:  

______________________________________________________________________ 

Erscheinungsbild:  

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

Besonderheiten zur Person, z.B. Gangunsicherheiten, Muttermal: 

______________________________________________________________________ 

______________________________________________________________________ 

Weitere Angaben, z.B. Mitführen eines Rollators, Gehhilfe:  

______________________________________________________________________ 

 

___________________________   ______________________________ 

Datum, Unterschrift      Stempel der Einrichtung  

Palliativstation  
Beispiel Krankenhaus 
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        Palliativstation 

Beispiel Krankenhaus 

Geltungsbereich: Pflege 

Kapitel 2.3.14 
Verfahrensanleitung Versorgung nach Versterben 

 

Urheber*innen Freigabe 
durch 

Freigabeda-
tum 

Geplante 
Überprü-

fung 

Version Verteiler / 
Vernichtung 
/ Aufbewah-

rung 

Seite 

XXX XXX Juni 2020 Juni 2022 1 XXX Seite 1 von 2 

 
 

Download 7 

Verfahrensanleitung Versorgung nach Versterben 

 

Versorgung  
nach Versterben  

Verstirbt eine Patientin / ein Patient in unserer Einrichtung, so haben wir 

feste Rituale für die Versorgung. Zunächst informieren wir die An- und Zu-

gehörigen sowie das entsprechende ärztliche Personal. Wir entzünden 

eine Kerze im Eingangsbereich und sprechen mit den An- und Zugehöri-

gen über das weitere Vorgehen, eventuelle Wünsche und religiöse Rituale. 

Neben der vorliegenden Verfahrensanleitung orientieren wir uns bezüglich 

der administrativen Aufgaben an einer Checkliste, um durch einen rei-

bungslosen Ablauf in dieser Zeit etwas Stabilität zu ermöglichen.  

Ziele Die verstorbene Person erfährt gleichermaßen den Respekt, die sie auch 

als lebende erfahren hat. Anweisungen und Wünsche, die sie in Bezug auf 

Bestattungsrituale und / oder die Trauerfeier geäußert hat, werden befolgt. 

 
Die An- und Zugehörigen erhalten genügend Zeit zum Abschiednehmen. 

Sie werden ermutigt, bei der Versorgung des verstorbenen Menschen ak-

tiv zu unterstützen oder anwesend zu sein. Ihre Fragen werden ernst ge-

nommen. Es ist ausreichend Raum für die Verabschiedungs- und Trauer-

zeremonien aller Religionen.  

 
Die Pflegenden achten die Würde des verstorbenen Menschen. Sie ken-

nen die Bedeutung der Versorgung Verstorbener in verschiedenen Religi-

onen und können diese berücksichtigen. Sie reflektieren die erlebten Re-

aktionen auf die Mitteilung des Versterbens an verschiedene Personen. 

Die Pflegenden respektieren und reflektieren ihre eigenen Gefühle im Um-

gang mit dem / der Toten. 

 

Material • Pflegewagen 

• saubere Tischdecke 

• Teelichter 

• Feuerzeug 

• Blüten, zwei Rosen 

Vorbereitung • Blüten sammeln 

• Rose vor der Zimmertür ablegen 

• Schild an der Zimmertür anbringen, welches darum bittet, sich vor 

dem Betreten des Zimmers beim Pflegepersonal zu melden 

• erfragen, ob An- und Zugehörige bei der Versorgung unterstützen 

möchten 

 

 

Hospiz Beispiel gGmbH 
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        Hospiz Beispiel 
gGmbH 

Geltungsbereich: Pflegende 

Kapitel 2.1.1 
Checkliste Aufnahme 
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Checkliste Aufnahme 

Die folgende Aufnahmecheckliste unterstützt Pflegende bei der Vorbereitung und 

Durchführung der Aufnahme neuer Gäste im Hospiz. Innerhalb der ersten drei Tage soll 

diese Checkliste abgearbeitet werden (individuelle Ausnahmen möglich).  

 

  
Name des Gastes       

Name der Pflegeperson 

 

Erklärungen zum Gastzimmer 

Erledigt 
(Hdz.)  

Pflegerufanlagen (Funkklingel und Lichtruf) 

 

Bad: Wasserhahn, Spiegelschrank, Fußbodenheizung 
 

WC-Klingel, Spülung 

 

Schranknutzung: Pflegeschrank bitte nicht nutzen 

 

Kühlschrank  

 

Telefon (kostenfrei)  

 

Radio, TV, DVD, Internet 

 

Sonnenschirm, 2 Stühle, Tisch 

 

Nachtlicht, Dimmer 

 

Zimmersafe 

 

 

Wichtige Informationen 

 

Vorsorgedokumente kopieren und in Kurve abheften 
 

Bevollmächtigte notieren, falls vorhanden 

 

Stammblatt ausfüllen (unbedingt bei An- und Zugehörigen Telefonnummer, 

Zeit und Grund für Anrufe eintragen) 

 

ggf. versorgende Person erfragen 

 

Personalausweis in Kurve hinterlegen 

 

Krankenkassenkarte in Kurve hinterlegen  

 

Mitgebrachte Medikamente erfragen und im Pflegestützpunkt hinterlegen  

Kostform, Vorlieben erfragen, verwalten  

 

Sind Allergien / Unverträglichkeiten bekannt? 

 

Ärztliche Versorgung klären 

 

Über Unterbringungsmöglichkeiten für Angehörige informieren  
 

Aktuelle Bedürfnisse und Schmerzsituation erfragen 
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